
Kaster, „Was wırd nach Athenago- Theologische Literaturzei«
Rheinischer Merkur, 562Paste LU R Z Nr. 8; August 1971

Nr. 46/1971,; 21 bıs 56/.

Lanne, „L’avenır de l’oecumenisme: Walter Schmidt, „ Verstummt 1m Lande
Perspectives du Conseil oecumen1que Maos. Ist die christliche Geschichte 1in
des glises et du Secretariat romaın China Ende?“, Lutherische
POUrFr l’unite des chretiens“, Irenı- Mönatshefte, Nr 1 Oktober

I7T 01° E O11 Nr. 3/197%, A0 Z

arl Rahner, „Was 1sSt eın Sakrament?“, (GJernot Seide, „Die Russisch-Orthodoxe
Stimmen der DE He 75 Jul Kirche ın der Bundesrepublik Deutsch-
197 16725 Ostkirchliche STland“

Norbert Schiffers, „Möglichkeiten un! dien;, Heft Z September 1971
renzen des Okumenismus“, 159— 1584
lıc Nr 2149741: 0 R N Wılhelm Steinmühller, 99  1€ Lex Ecclesiae

Edmund chlink, B AlkEn ekklesiologischen Fundamentalıis Eın ökumenisches
Dialog zwischen römisch-katholischer Ärgernis“, Stıiımmen der Zeit,

Nr. 12/41971% 38 6— 400un evangelisch-lutherischer Theologie“,

Neue Bücher

BEGEGNUNG M I  e- noch kaum Je dagewesener Dringlichkeit
NC die Frage auf „Wer WAar dieser Mannn aus

Galilia?“ Es 1St „die Fragestellung nach
Der Mann aAuUS Galıläa. In Bildern dar- dem historischen Jesus und dem Christus

gestellt von Erich Lessing. Einführung des Glaubens, die sich w1e eın Faden
VO

durch alle Textbeiträge zieht“ und ebensoKarl Kereny1. Quartformat auch den Bildteil bestimmt, 1n dem der(26x29;5 cm) Verlag Herder, Fre1-
burg—Basel—Wien 1971 312 Seiten Meisterphotograph Erich Lessing schon

durch seın Werk 99  1e€ Bibel“ vglMIt 140 m I“ zweıseltigen Farbphoto- 1/1970 berühmt geworden 1ngraphien autf Kunstdruckpapıier VO 104 Farbbildern „den Mann A2US Galiläiarich Lessing. Gebunden 1n 1E 1ın seiınem Erdenwandel ebendig werden
LCHN miıt Schutzumschlag und Schuber lassen und die Gestalt des verklärten138,— Christus nach der Auferstehung 1m Glanz
Dieser kostbare Bıldband ll ıcht w 1ıe romanıscher Goldschmiedearbeiten be-
viele andere Werke ÜAhnlicher Art bibli- schwören“ versucht (S 9

sche Stitten und Ereignisse, die mit dem Eınzıgartige Landschaftsaufnahmen und
Leben Jesu 1n Zusammenhang stehen, tür Darstellungen VO Meisterwerken byzan-
erbauliche der pidagogische Zwecke Jhai= tinıscher und römisch-frühchristlicher
strıeren. Der Ansatz des Verlages un: der Kunst dienen dazu, den „historischen
Mitarbeiter lıegt tieter. Mıtten 1m Wand- Jesus“ sSOWeIlt A4UuUs den neutestament-
lungsprozefß der Kirche bricht mMi1t ohl lichen Texten, dıe nach der Art eıner
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Evangelienharmonie angeordnet sınd, berger Entwurf einer Lehrvereinbarung
kennbar 1St vergegenwärtigen. Eın- (Konkordie) ergeben hat, lıefßen das In-
gefügte Fachbeiträge namhafter Gelehrter Leresse für andere innerprotestantische
unterbauen un erläutern die Thematik: Dialoge zeitweilig zurücktreten. Dıie VOTL-
„Landschaft und Leben-Jesu-Forschung“ lıegende Arbeit VO  w arl Henrik Lytt-
(Karl Kerenyiı); „ Jesus un! die 5Synagoge“ ens erinnert ZUr rechten Zeıt un aut
(Davıd Flusser), ‚Ader Christus des lau- eindrucksvolle Weıse die Bedeutung
ens un: der hıstorische Jesus” (Josef des Dıiıaloges zwıschen Anglikanern und
Blank), „Christliche Kunst Erkennt- Lutheranern, exemplifiziert Beispiel
N1s der Mythos“ (Heinrich Lützeler), der jahrhundertelangen Kontakte ZW1-
„Kunst un Kultur der heriodianiıschen schen schwedischen Lutheranern un: ıhren
Zeit“ (Peter Kahane) anglıkaniıschen Partnern. Es 1St für die

och die Entscheidung „Wer Sagt enn realıstische Eınschätzung der damıt B
ıhr, dafß ıch se1?“ ann un 111 dem Le- stellten Problematik hılfreich, da{fß Lytt-
SCT auch durch dieses großartige Werk ens auch die besonderen Verständigungs-nıcht abgenommen werden: „Die NtwOrt schwierigkeiten sorgfältig un: inleuch-
bleibt daran gebunden, welche Er- tend schildert, die gerade dieser Dialogfahrungen eın Mensch iın seınem eıgenen aufgrund der doch csehr unterschiedlichen
Leben mMi1t Jesus un se1iner Botschaft Wesensart beider Partner mi1ıt sıch bringt.
macht  CC (Josef Blank, Und auch Es LU insbesondere deutschen Luthera-
die Aussagen der Kunst sınd ıcht immer miıt ıhrer nıcht selten AarrOoOganten,
eindeutig: „Manchmal W ar die Kunst weil kenntnislosen Beurteilung anglıkani-
mehr zeitgebunden als wesenhaft christlich, scher Kirche un Theologie Zut, sıch die
manchmal fand S1e einen wesenhaf- besondere Problematik dieses Dialogs
ten Zugang Christus gerade AusSs der Gemüte tühren un: dabei erkennen,
Zeıit“ (Heınrıch Lützeler, Wohl da{fß anderes iıcht schon deswegen abqua-
ber werden die Menschen unserer Tage liıfıziert werden mufß, LEr weıl anders
durch diesen ebenso neuartıgen W1e tas- 1St als das Eıgene.
ziınıerenden Versuch miıt dem Mannn aus Die Arbeit 1St 1n reı Teıle gegliedert.Nazareth ber dogmatische Schranken Der eıl schildert anglıkanische In-
hinweg und hne kontessionelle weck- iıt1atıven 1n Richtung auf Interkommunion
absichten 1n radıkaler Unmiuttelbarkeit
konfrontiert.

MmMi1t der Kirche VO  e Schweden (pp 15 bıs
144), 1mM zweıten el werden die Jewe1-Kg lıgen schwedischen Reaktionen dargestellt
(PP- 147—193), der dritte eıl (D 197

TE OLOG IB UÜUN
bıs 244} bringt die entscheidenden Ver-
handlungen un: den Abschlu{fß der Ver-

CHENGESCHICHTEFE einbarung 1922 Eınem kolonialen Vor-
spiel 1n Nordamerika (PP- 77—113) tol-

arl Henrik Lyttkens, The Growrth SCH iın der kritischen Zeit der traktariani-
schen Bewegung tastende Versuche, „K3'ot Swedish-Anglican Intercommunıo0on tholizität“ 1m traktarianischen Verständ-between 1833 an 19227 (Bıbliıotheca

Theologiae Practicae,; Band 24.) lee- N1Ss von Amt un Dogma auch in anderen
protestantischen Kırchen mMit erhalten crupSs Verlag, Lund 1970 291 Seıiten. bliebener AÄAmtersukzession explorie-AT
ICIL, reilich mı1ıt enttäuschendem Ergebnis

Dıie lutherisch-reformierten Gespräche (PP. 15—76); erst die Lambeth-Konferenz
ın Nordamerika un: Europa, Aaus denen VO 1888 scheint nachdem siıch andere
sıch als wichtigstes Resultat der Leuen- Einflüsse der anglıkanisch-schwedischen
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